LehrlingsausbilderInnen Kongress
5. November 2004
Workshop: Madln und Buam – Geschlechterrollen überdenken
1. Mag. Elisabeth Stögerer-Schwarz (Frauenreferat des Landes Tirol)

Einstieg: kurzes Statement „Der geteilte Arbeitsmarkt“:
> Unterschiede in der Erwerbsbeteiligung:
Erwerbsquote der Frauen 60 % :: Erwerbsquote der Männer 80 %
> Teilzeitarbeit, atypische Beschäftigung:
90 % der Teilzeitbeschäftigten und 70 % der Geringfügigbeschäftigten sind Frauen
> Horizontale Arbeitsmarktteilung 
Typische Frauen- und Männerarbeit

Konzentration der Frauen auf wenige Wirtschaftszweige / Ausbildungen

Konzentration: 52 % der Mädchen konzentrieren sich auf 3 Lehrberufe (1. Einzelhandelskauffrau, 2. Friseurin und 3. Bürokauffrau); 81% der Mädchen lernen in nur 10 Lehrberufen
> Vertikale Arbeitsmarktteilung:
Geringer Frauenanteil in Spitzenpositionen: Gläserne Decke für Frauen 

> Geschlechtsspezifische Bildungsunterschiede
58 % der Studierenden sind Frauen, diese konzentrieren sich aber auf die Geisteswissenschaften; Schulen: 90 % Burschen bei HTL, 90 % Mädchen bei wirtschaftsberuflichen höheren Schulen (HBLA)
> Geschlechtsspezifische Einkommensunterschiede 
Einkommensunterschiede: Frauen verdienen um 35 % weniger (bezogen auf das mittlere Nettoeinkommen im Jahr 2001)

Durchschnittliche Alterspension von Frauen ist um 40 % niedriger als bei Männern
> Geschlechtspezifische Arbeitsteilung
¾ der unbezahlten Familien- und Hausarbeit machen Frauen, nur 2 % der Elternkarenzler sind Männern 
Tiroler Projekte zur Erweiterung des Berufswahlspektrums für Mädchen:
> Girls‘ Day Tirol am 28. April 2005 
Mädchen der 7./8. Schulstufe lernen in Betrieben nicht-traditionelle Berufe kennen 
> mut-mädchen und technik: Mädchen lernen technikorientierte und handwerkliche Berufe kennen, Erweiterung des Berufswahlspektrums, nachhaltige Verankerung geschlechtergerechter  Berufsorientierung 

> FIT-Frauen in die Technik: Schnuppertage für Mädchen an den naturwissenschaftlich technischen Instituten und Fakultäten / Uni 

2. Helmut Pichler (Leiter der Lehrwerkstatt Tyrolit Schleifmittelwerke Swarovski KG)

Helmut Pichler brachte einige Beispiele aus der Praxis - wie das Verhältnis Madeln und Buam bei der Bewerbung um Lehrstellen in den technischen Berufen bei Tyrolit ist, und wie viele Mädchen auch ausgebildet werden. Dazu gab es auch einige Erläuterungen wie sich die Mädchen in ihrem technischen Lehrberuf machen.

Hervorzuheben war Hr. Müller Ludwig von der Firma Plansee, der sehr viel von seiner Erfahrung in der Ausbildung von Mädchen in technischen Berufen mit 

einbrachte. 
Durch die Zusammensetzung unseres Workshops mit Ausbildern und PädAK-StudentInnen war die folgende Diskussion leider sehr einseitig, da von Seiten der zukünftigen HauptschullehrerInnen nicht sehr viel zum Thema beigetragen wurde (Pflichtveranstaltung).

Mit einer geschlechtersensiblen Erziehung kann nicht früh genug begonnen werden und gerade in der Schule ist Berufsorientierung ganz wichtig –besonders auch unter dem Aspekt der Geschlechterrollen, damit Mädchen auch in technischen Berufen

mehr Chancen haben. Dazu müssen die Betriebe mehr in die Schulen gehen,

umgekehrt müssen sich auch die LehrerInnen mehr in die Betriebe wagen (Praktikum), um sich selbst ein Bild von einzelnen Berufen machen zu können. Nur dann kann eine optimale Berufsvorbereitung stattfinden. 

3. Ergebnisse der Diskussion:
· Mädchen brauchen positive Vorbilder/Beispiele: z.B. Mädchen, die in Ausbildung sind

· Mädchen werden speziell angesprochen und eingeladen z.B. über Firmenzeitung!
· Impulswoche für Lehrlinge: spezifische Angebote für Mädchen im Bereich technisches Wissen und auch Selbstwert

· Gleichberechtigung der Geschlechter ist klares und definiertes Ziel des Unternehmens, Teil der Unternehmenskultur

· die Führung muss dahinter stehen
· Vorbereitung in den Schulen VOR Betriebsbesuchen wichtig:
z.B. Mädchen in Ausbildung stellen ihren Beruf vor, oder LehrerInnen-Schnuppertage in Betrieben
· „Schnuppertage“ 

· Innerbetriebliche Patenschaften

· Tag der offenen Tür im Betrieb

